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Einleitung 

Projekte sind ein Kennzeichen des modernen Wirtschaftslebens; sie prä-
gen so verschiedene Branchen wie die Bauwirtschaft und den Anlagenbau, 
die Luft- und Raumfahrt, die Unternehmens- und DV-Beratung, und auch 
andere hochtechnologische Branchen, beispielsweise den Fahrzeugbau. 
Über Erfolg und Mißerfolg von Projekten wiederum entscheidet vermutlich 
mehr als irgend etwas Anderes die Projektorganisation. 

Angesichts der überragenden Bedeutung für den Projekterfolg verwundert 
es nicht, daß die Projektorganisation bereits seit den späten fünfziger Jahren 
in der Literatur behandelt wird. Zeitgleich mit den ersten Projekten der 
amerikanischen Luft- und Raumfahrt erschienen auch Veröffentlichungen zu 
diesem Thema. Behandelt wurden darin meist die sog. Grundformen der Pro-
jektorganisation: die Stabs-Projektorganisation, die Matrix-Projektorganisa-
tion und die reine Projektorganisation. Im Verlauf der siebziger Jahre er-
wachte das Interesse der deutschsprachigen Forscher an Fragen der Projekt-
organisation. Zunächst wurde freilich die amerikanische Forschung rezi-
piert; die Veröffentlichungen entstanden überwiegend aus Übersetzungen 
und Zusammenfassungen der Originalliteratur. Seit Beginn der achtziger 
Jahre richtet sich die Aufmerksamkeit besonders auf Projekte in der For-
schung und Entwicklung; untersucht wird, inwieweit bestimmte Organisa-
tionsformen das Hervorbringen und Durchsetzen von Innovationen beeinflus-
sen. Die Projektorganisation ist also im Grunde nichts Neues. 

Nach gängiger Auffassung entspricht die Gestaltung der Projektorganisa-
tion einem Entscheidungsproblem: Von den möglichen Grundformen soll 
das Unternehmen diejenige auswählen, welche die Effizienzkriterien unter 
den gegebenen Bedingungen am besten erfüllt. Indes ergaben meine Ge-
spräche mit Vertretern aus der Praxis ein anderes Bild: Keines der Unter-
nehmen, die ich befragte, richtete sich nach der aus theoretischer Sicht 
scheinbar angemessenen Methode; zudem galt die Projektorganisation bei 
allen Gesprächspartnern als ein großes und weitgehend ungeklärtes Prob-
lem. Es zeigte sich: Die Art und Weise, in der Projektorganisation bislang 
theoretisch behandelt wird, geht an den praktischen Erfordernissen vorbei. 

2 Beck 
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Schwierigkeiten in der Praxis sind meist auf Schwierigkeiten in der Theo-
rie zurückzuführen 1 - und das gilt auch hier: Die theoretische Behandlung 
der Projektorganisation ist bislang unvollständig und geht am eigentlichen 
Problem vorbei; mangelhaft ist das Verständnis für das Phänomen als sol-
ches wie auch das Wissen über die gestalterischen Möglichkeiten. Insge-
samt bildet daher die Projektorganisation ein bedeutsames Problem der 
Theorie und der Praxis. 2 

Mit dieser Darstellung der Problemlage ist zugleich das Ziel der vorlie-
genden Untersuchung abgegrenzt. Sie befaßt sich mit der Projektorganisa-
tion und den Möglichkeiten, dieses Phänomen zu gestalten - daher trägt 
sie den Titel: Die Projektorganisation und ihre Gestaltung. Neben der reinen 
Erklärung dient sie dem Ziel, praxeologische Aussagen zu entwickeln, d.h. 
wissenschaftlich begründete Gestaltungsempfehlungen. 3 

Was die Forschungsmethode angeht, beruht die Arbeit auf Fallstudien zu 
Projekten aus dem Anlagenbau, der Bauwirtschaft, der Fahrzeugentwick-
lung, der Luft- und Raumfahrt und der Systemintegration. Im einzelnen dar-
gelegt ist dies im Anhang. Dort wird zunächst die Fallstudie als Methode 
zur Hypothesenbildung vorgestellt. Ausführlich geschildert wird danach das 
Vorgehen bei den eigenen Fallstudien, unter anderem die Datenerhebung 
und -auswertung; aufgelistet sind dabei alle Gespräche sowie der Ge-
sprächsleitfaden. Ergänzt wird der Anhang durch eine kritische Würdigung 
der Fallstudienmethode. 

Gegliedert ist die Untersuchung in sieben Kapitel, zu denen an dieser 
Stelle ein knapper Überblick erfolgt - ausführliche Einleitungen finden 
sich jeweils am Anfang der Kapitel. Ein so vielschichtiger Begriff wie Pro-
jektorganisation läßt sich nur erfassen, wenn die darin enthaltenen Begriffe 
ebenfalls geklärt sind; daher gilt es zunächst, Organisation und Projekt als 
Grundbegriffe zu untersuchen (1. und 2. Kapitel). Damit wird es möglich, 
die Projektorganisation als Phänomen zu ergründen (3. Kapitel). Danach 

Vgl. Walton, R., Research Strategies, S. 22. 
2 Und damit ein Musterbeispiel für ein angemessenes Problem im Sinne von 

Walton, R., S. 21, der schreibt: .. An appropriate question is one that is interesting 
on two counts: The question is theoretically interesting, i.e., there is a gap in theory 
or a weak theory and a scholarly audience which will appreciate the contribution to 
theory. The question is practically interesting, i.e., there is an undefined area of 
practice or an illdefined set of practices and a practitioner audience." Sinngemäß 
Witte, E., Lehrgeld für empirische Forschung, S. 313. 

3 Damit entspreche ich nicht dem Bild, das Popper, K. R., Logik der Forschung, 
S. 76, zeichnet, indem er feststellt, "daß dem Theoretiker an der Erklärung als solcher 
gelegen ist, d.h. an nachprüfbaren erklärenden Theorien, und daß ihn Anwendungen 
und Prognosen nur aus theoretischen Gründen interessieren - weil sie zur Prüfung 
von Theorien verwendbar sind." 
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sind die möglichen Formen und Ausprägungen der Projektorganisation dar-
zustellen (4. Kapitel). Methodische Überlegungen zur Gestaltung der Pro-
jektorganisation schließen sich daran an (5. Kapitel) und werden durch aus-
gewählte Fallbeispiele abgerundet (6. Kapitel). Den Abschluß der Arbeit 
bilden Gestaltungsempfehlungen (7. Kapitel.). 

2* 


